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14 GEORG WAGNER

* 26. 7. 1885 in Künzelsau
† 11. 7. 1972 in Tübingen

Nach der Ausbildung zum Volksschullehrer in Künzelsau studierte WAGNER 
in München und Tübingen und wurde 1911 promoviert. Seit 1913 bilde-
te er in Stuttgart und Nagold Lehrer aus. 1929 habilitierte er sich und hielt 
in Stuttgart und Hohenheim Vorlesungen. Von 1939 bis zu seiner Emeri-
tierung war er Professor für Allgemeine und Angewandte Geologie in Tü-
bingen. Nach seiner bahnbrechenden Dissertation über den obersten Mu-
schelkalk und den unteren Lettenkeuper in Franken wandte sich WAGNER 
verstärkt der Landschaftsgeschichte Südwestdeutschlands und der Tek-
tonik zu. Von seinen mehr als 300 Veröffentlichungen erreichte das Lehr-
buch „Einführung in die Erd- und Landschaftsgeschichte“ in drei Aufl agen 
besondere Breitenwirkung. WAGNER erhielt zahlreiche Ehrungen, darun-
ter den Schillerpreis der Stadt Marbach, das Große Bundesverdienstkreuz, 
die Ehrenmitgliedschaft des Schwäbischen Albvereins und die Ehrenbür-
gerschaft der Stadt Künzelsau. Dort ist auch die Georg-Wagner-Realschu-
le nach ihm benannt.

GEORG WAGNER. Foto privat.

Das Jagstprofi l. 
Auskeilen der 
Fränkischen 
Grenzschichten 
und konkordan-
te Überlagerung 
der Schicht-
lücke durch das 
Grenzbonebed 
(aus WAGNER 
1913: Taf. 7).
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